. 


N 6150. 


5 3 4. Kl.; dem Hauptmann Treptow zu Berlin den 


Kreisger.⸗Direktor 
App. Ger. in 


Dem Nordd. 1 
 Bebner üt der Charakter als Legations⸗Rath verliehen worden. 


» 


beſtimmt verſichert, Prim handle bezüglich der Thron- 
und dem Cabinet, auch handle es ſich nicht darum, den 


Sieg erlangt. 


3 


9 


2 erft einmal das Heft in 


wieder. Wir ſtiegen jo eilig wie irgend möglich weiter. Jetzt 
ſtanden wir am Fuß der eigentlichen Gletſchermuräne. Sie 


— 


Mittwoch, 6. Juli. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage uf, Werke 
Morgen en 928 — Abends. — eh ungen werden in der 1 * 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


lichen Sinne weiter zu entwickeln; doch alle dieſe Warnun⸗ 
gen und Nathſchläge wurden ſtets mit vornehmer Suffifance 
bei Seite gelegt, auch ihnen gegenüber auf die Vorkrefflichkeit 


Amtliche Nachrichten. 
6 Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Pfarrer Tewaag zu Wickede im Kr. Dortmund den Rothen 


en⸗Orden 3. Kl.; ſowie dem Kandidaten der Theologie, 
Jelpke in Romberg im Kr. Breslau die Rettungsmedaille am 
Bande zu verleihen; den App., Ger.⸗Vice⸗Präſtdenten Sydow in 
Glogau zum Präfidenten des 90 0 in Münſter; den Geh. 
uſt.⸗ Rath und Fe alb im Juſt,⸗Miniſterium v. 


hingewieſen. 

Dabei trat aber nach und nach ein faſt vollkommener 
Stillſtand der Geſetzgebung ein; nur die laufenden Anger 
legenheiten wurden in correct verfaſſungsmäßiger Weiſe er⸗ 
ledigt und damit glaubte man genug gethan zu haben. Dieſe 
Selbſtzufriedenheit der liberalen Partei in Belgien erklärt 


lau bitz zum Vice⸗Präſidenten des Uationsgerichts in 
Glogau; die App.⸗Ger.⸗Räthe Werner in Ratibor, Krüger in 

> Breslau und Scholtz in Poſen zu Ober⸗Tribunals⸗Räthen; den 
Koch in 1 S. zum Direktor des 

Halberitadt; den Ober⸗Gerichts⸗Rath Ritter in 
den zum App ⸗Ger.⸗Rath bei dem Juſtiz⸗Senat in Ehrenbreits 

ein; ſo wie den Prof. Dr. Wieſeler in Greifswald zum Con⸗ 
torlal⸗Rathe und — age des Konſiſtoriums der Provinz 
ommern zu ernennen; dem Sanitäts⸗Rath Dr Gans in Karls⸗ 
bad den Charakter als Geh. Sanitäts⸗Rath zu verleihen und den 
Gutsbeſitzer und Gerichts ⸗Aſſeſſor Joſeph Freusberg zum Land⸗ 
rathe des Kreiſes Olpe im Regierungsbezirke Arnsberg zu er⸗ 


nennen. us 
Gorfur Göring und Ger.⸗Aſſeſſor Dr. juris 


belgiſche Volk als vielmehr nur die freiſinnige belgiſche Bour⸗ 
geoiſte vertritt und alſo auch nur für deren Anſchauungen, 
Bedürfniſſe und Forderungen ein Verſtändniß hat. In ihren 
Organen kämpft ſie ganz wacker gegen den Einfluß der 
elericalen Partei. Durch die gediegenſten Zeitungsartikel 
wird aber die geiſtige Bildung der großen Volksmaſſen mit 
keinem Schritt gefördert; denn dieſe leſen in Belgien über⸗ 
haupt nicht, oder, wenn ſie es thun, leſen ſie auf dem Lande 
ihr Gebetbuch und ihre heiligen Legenden, und in den Fabrik⸗ 
bezirken die Brandſchriften der Aſſociation internationale. 

Von nachhaltigen Bemühungen der liberalen Partei, die 
geiſtige Bildung der Volksmaſſen zu heben, iſt in Belgien 
nicht viel zu ſpüren geweſen. Bei ſolcher vornehmen Abge⸗ 
ſchloſſenheit nach unten hin iſt es kein Wunder, daß »iejelbe 
dort außer Fühlung mit dem Volke iſt und für die Bedücfniſſe 
deſſelben kein Verſtaͤndniß bat. Nirgendwo iſt die Geſetzgebung 
den Beſtrebungen der arbeitenden Klaſſen ungünſtiger als in 
Belgien. Wenn es zu einer Erweiterung des Stimmrechtes 
kommen ſollte, ſo würde die liberale Partei ſehr bald zu der 
Einſicht gelangen, wie wenig Boden ſte im Volke hat, wie 
ſehr fie auf die eigentliche Bourgoiſie und deren Clientole 
beſchränkt iſt; fie muß daher vor allem ihre Ausſchließlichkeit 
abſtreifen, ſich der Pflege des Volkswohles, des leiblichen wie 
des geiſtigen, widmen und ſich an die Spitze des pelllſchen 
Fortſchrittes ſtellen. Wenn fie dabei genöthigt iſt auch die 
„Jung⸗Liberalen“ oder „Radicalen“ an der Regierung zu be⸗ 
theiligen, fo hat fie dies ohne Bitterkeit zuzugeſtehen. Es 
wird für fie ſelber immer noch viel beſſer fein, ſich mit ihren 
Hintermännern zu verſtändigen, als daß dieſe aus Groll wegen 
der erlittenen Zurückſetzung ſich mit der klerikalen Partei ver⸗ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 5. Juli, 73 Uhr Abends. 
Madrid, 5. Juli. Geſtern Abend fand ein Miniſter⸗ 
rath unter Vorſitz Serrano's ſtatt. Das Reſultat der 
Berathung iſt unbekannt. Von unterrichteter Seite wird 


eandidatur im vollen Einverſtändniß mit dem Regenten 


König ohne Zuſtimmung der abſoluten Majorität der Cor⸗ 
tes, gemäß dem jüngſten Geſetz, zu proelamiren. 


Der Sieg der clericalen Partei in Belgien. 
BC. Bei den Wahlen, durch welche am 14. Juni die 
belgiſche Repräſentantenkammer zur Hälfte erneuert wurde, 
hat die clericale Partei, die bisher in der entſchiedenen Min⸗ 
derheit war, durch ein Bündniß mit der radicalen Partei den 
{ Die am Ruder befindliche altliberale Partei 
verfügt nicht mehr über die Mehrheit der Kammer und das 
aus ihrer Mitte hervorgegangene Miniſterium Fröre⸗Orban 
hat deswegen beim Könige um feine Entlaſſung nachgeſucht 

ad dieſelbe, den neueſten Nachrichten aufeles auch erhalten; 
tritt ein clericales Miniſterium D Kr 

an wird abzuwarten haben ob bie Clericalen, ſobckd fie 
Händen 8 ſich 5 werden, 
ſtützung, welche ihn 


ſchen Liberalen 
fie zu Ende. F 

T Berlin, 4. Juli. Wie bereits gemeldet, iſt 

der letzten Sitzungen des 8 auch die Präfidial⸗ 


den Preis für die Unterſtü N abica 2 ab die Verbindlichkeit zum Schadenerſatz 
a bat, zu zahlen, am wenigfien Unftoß werben für die bei dem Betriebe von Eiſenbahnen, Bergwerken 
Pe e wohl an einer Ausdehnung des Stimmrechts nehmen, ſ. w. herbeigeführten Tödtungen und Körper⸗ 


u. 

verletzungen zur Erledigung gelangt. Der Entwurf, wie 
er in der nächſten Seſſion dem Reichstage vorgelegt werden 
wird, hat im Weſentlichen folgenden Inhalt: Wenn bei dem 
Betriebe einer Eiſenbahn ein Menſch getödtet oder körperlich 


welches gegenwärtig in Belgien durch einen ſehr hohen Cen⸗ 
ſus eingeſchränkt iſt. Die liberale Partei Belgiens hat ihre 
Niederlage ſelbſt verſchuldet; fie iſt oft genug davor gewarnt 
worden, ſich in ihre doctrinaire Anſchauungen einzuſpinnen 
und ſich einzig und allein auf eine correcte Handhabung der | verlegt wird, fo haftet der Betriebsunternehmer für den da⸗ 
Verfaſſung zu beſchränken Es iſt ihr oft genug der Rath durch entſtandenen Schaden, ſofern er nicht beweiſt, daß der 
ertheilt worden, ſich an die Spitze des Forſchritts zu ſtellen Unfall durch höhere Gewalt oder durch eigenes Verſchulden 
und die Verfaſſung und Geſetzgebung Belgiens im freibeit⸗ des Getödteten oder Verletzten verurſacht iſt. Wer ein Berg⸗ 
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ſich ſehr leicht aus dem Umſtande, daß fie nicht ſowobhl das 


in einer 


(Morgen-Ausgabe.) 
N 


. Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 S 

5 nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Rud. Moſſe; in 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; 
M. J8gerſche B 


der belgiſchen Verfaſſung wie auf die eigene Verfaſſungstreue 


bänden. Lebendiger Fortſchritt muß die Looſung der belgi⸗ 
ſein; mit dem correcten Nichtsthun iſt es für 


1870. 


r. — Inſerate 
eipzig: Eugen 
in Frankfurt a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


werk, einen Steinbruch, eine Grube oder eine Fabrik betreibt, 
haftet, wenn ein Bevollmächtigter oder ein Repräſentant, eine 
zur Leitung oder Beaufſichtigung des Betriebes oder der Ar⸗ 
beiter angenommene Perſon durch ein Verſchulden in Aus⸗ 
führung der Dienſtverrichtungen den Tod oder die Körper⸗ 
verletzung eines Menſchen herbeigeführt hat, für den dadurch 
entſtandenen Schaden. Die Erſatzpflicht umfaßt außer den 
Koften für Heilung reſp. Begräbniß die Entſchädigung für 
verminderte reſp. verlorene Erwerbsfähigkeit und im Fall des 
Todes die Alimentationspflicht für die Hinterbliebenen. Der 
Richter entſcheidet über den Thatbeſtand und über die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme. Verträge (mittelſt Reglements oder durch 
beſondere Uebereinkunft), durch welche Unternehmer ſich von 
der Erſatzpflicht befreien wollen, find ohne rechtliche Wirkung. 
Die Forderungen auf Schadenerſatz verjähren in einem Jahre, 
beginnend mit dem Ablauf des Tages, an welchem der Be⸗ 
theiligte von dem Schaden Kenntniß erlangt hat. 

-- Geftern hat der Cultus miniſter v. Mübler eine 
Reiſe angetreten. Er begiebt ſich zunächſt zu ſeiner Tochter, 
der Gräfin Schwerin, nach Putzar. Man findet die Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſters in der Breslauer Gymna⸗ 


ſial⸗ Angelegenheit unklar, aber mit Unrecht. Der Sinn 


derſelben ift der, daß die Anſtalten als chriſtliche im Allge⸗ 
meinen anerkannt werden und daß auch bei der Beſetzung der 
einzelnen Lehrerſtellen icı Allgemeinen, d. h. bei allen Dis⸗ 
ciplinen, bei welchen die religidſe Stellung irgend wie in 
Betracht kommen kann, der chriſtliche Character der Anſtalten 
feſtgehalten werden ſoll, ohne daß deshalb für Diejenigen 
Stellen, die mit der Religion nichts zu thun haben, wie die 
Mathematik, die Phyſik u. ſ. w., die Anſtellung auch nicht 
chriſtlicher Lehrer ausgeſchloſſen ſein ſoll. | 

— Das Reſultat der neulichen Studenten⸗Verſamm⸗ 
lung ſcheint in höheren Regionen ſehr verſchnupft zu haben. 
Profeſſor Dubois⸗Reymond, Rektor der Univerfität, hat die 
Einberufer der Verſammlung zu ſich beſcheiden laſſen und 
ihnen die härteſten Vorwürfe gemacht. Sie hätten ihn hinter⸗ 
gangen und ihm verſchwiegen, daß die Majorität des Aus⸗ 
ſchuſſes ſich bereits gegen die Feier ausgeſprochen hätte; hätte 
er das gewußt, ſo würde er die Verſammlung nicht geſtattet 
haben und die Sache hätte ſich „vertuſchen“ laſſen; nun aber 
ſei es zum offenkundigen Skandal gekommen, den die ganze 
Univerſität und ſpeziell die drei Herren bitter genug würden 
büßen müſſen. (Zul. 
— Der Abg. Lasker ſchreibt man der „K. H. Ztg.“ hatte 


vor feiner erft zu Anfang biefer Woche erfolgten Abreiſe nicht 


die mindeſte Kenntniß von ſeiner angeblichen Ernennung zum 
Stadtrichter oder gar zum Stadtgerichts⸗Rath. Indeſſen iſt 
es immerhin möglich, daß ſeine ennung beabſichtigt wird. 
Er ſelbſt hat ſie noch niemals beantragt, würde ſie aber an⸗ 
nehmen. f 

— Von Seiten der General⸗Telegraphendirection 
iſt eine Verfügung erlaſſen, wonach in dem Falle, wo von 
Nebenſtationen telegraphiſche Depeſchen auf Bundeslinien 
übergehen, welche in der Form den Beſtimmungen ſo wenig 
genügen, daß fie vorausſichtlich ihrem Zwecke nicht entſprechen 
können oder Mißverſtändniſſe hervorrufen müſſen, die betr. 
Vermittelungsſtation, die Verpflichtung hat, vor der Weiter⸗ 
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eine weiße Schneedecke lag die Fläche des Gletſchers vor uns, 
von weiß beſchneiten Granitrieſen eingerahmt. „Schießt noch 
einige Male“, rief der Marcheſe, „es ſind die letzten Schüſſe. 
Feuert an die Felswand, gerade oberhalb ihrer Köpfe, daß 
die Steine herniederpraſſeln. Sie werden wohl nicht daran 
ſterben. Vier Schüſſe fielen kurz nach einander. Man hörte 
ganz deutlich das Praſſeln der Steine. „Keiner rührt ſich vom 
Fleck. Ja, das iſt auch kein Spaß. Jetzt auf den Gletſcher!“ 
rief der Marcheſe. * 

Vorſichtig betraten wir mit den Pferden die trügerifche 
Eisdecke. Der Marcheſe und ich gingen zu Fuß; ich voran, 
das Pferd am Zügel. Der Marcheſe führte das Pferd Euge⸗ 
niens. Die beiden Diener waren die letzten. Der Pfad war 
an den Schneeſtangen, wodurch wir ihn vor wenigen Tagen 
bezeichnet hatten, ganz genau zu erkennen. Auch beleuchtete 
der Mond die . fo ſtark, daß leder Schlund und 
ede Kluft vor uns offen lag, wie am Tage im Sonnenſchein. 
Unter der Eisdecke, über die wir hinſchritten, rauſchten die 
Gletſcherväche, hie und da auf der Fläche zum Vorſchein kom⸗ 
mend und dann wieder im Eiſe verſchwindend. Jede Schnee⸗ 
ſtange, welche wir paſſirt hatten, wurde ſofort ausgeriſſen 
und rechts und links in die Klüfte oder über die Eisblöͤcke 


Die Entführung aus dem Kloſter der 
Dominikanerinnen. 
Von Guſtav Raſch. 

(Schluß.) Der Marcheſe blickte, während wir immer 
rüftig aufſtiegen, von Zeit zu Zeit durch ſein kurzes Reiſe⸗ 
fernrohr auf das Thal. „Es wird lebendig da unten“, rief 
er plötzlich; „ih ſehe dunkle Punkte auf dem Saumpfad ſich 
aufwärts bewegen. Jedenfalls Haben wir nur noch eine halbe 
Stunde bis zum Gletſcher.“ 

Da kam mir ein Gedanke Die Bauern in dieſen Hoch⸗ 
thälern waren allerdings fanatiſch den Pfaffen ergeben, aber 
bis zu einer todesmuthigen Aufopferung ging die Ergebeuhelt 

doch nicht, falls fie nicht mit Silber erkauft wurde. Wahr⸗ 

ſcheinlich dachten die Menſchen dort unten nicht, daß wir ber 

waffnet waren. „Sind die Büchſen geladen?“ fragte ich die 
Diener, welche dicht hinter uns gingen. 

„Alle beiden Läufe“, erwiderten fie. 

„Jrrſt Du Dich auch nicht, Enrico? “, rief ich dem 
Marcheſe zu, der ſein Fernglas grade wieder an das Auge 


este. 
Leider nicht“, erwiderte er. „Ich ſehe ganz d 
it‘ „ eutli 
zwei, vier, ſechs, acht Menſchen auf dem Saumpfabt.“ ? 
„Feuern Sie von Zeit zu Zeit einen Schuß ab, den 
Kerlen über die Köpfe, damit fie ſehen, daß die Geſchichte 
kein zo ift. Das Leben haben fie ihren Pfaffen nicht 
verpachtet.“ 
„Feure, Carlo!“ rief der Marcheſe. „Gerade über die 
Köpfe weg. Das iſt ein guter Gedanke.“ f 
Ein Schuß fiel. Tauſenfach hallte er von den Bergen 
wieder. Der zweite Schuß folgte kurz darauf. Er krachte 
wie ein langanhaltender Donner. Durch die Lufterſchütte 
rung mußte ſich eine Lawine losgelöſt haben und auf die 
Gleiſcher geſtürzt fein. „Wenn doch die Lawine den 
Kerlen auf die Köpfe gefallen wäre!“ rief einer der Diener. 
Der Marcheſe ſah wieder durch das Fernrohr. — „Wahr⸗ 
haftig, die Bauern ſtehen 4 und überlegen. Die Sache wird 
gefährlich. Zum dritten Mal Feuer! & nah’ wie möglich 
über ihre dummen Köpfe!“ ; 
Deer dritte Schuß fiel. Das ganze Thal hallte davon 


Odelisken und Gletſchertiſchen unſern Pfad umſtanden. Die 
Verfolgung wurde auf dieſe Weiſe jet unmöglich gemacht. 
Wir waren mit dem Suchen des G 

tigt, daß wir uns felten umſahen. Auch hinderte die ſteile 


ebene Fläche, welche wir ſchon zurückgelegt hatten, die Aus» 
ſicht. Wir hatten den Gletſcher ſchon zur Hälfte zurückgelegt 
und noch erblickten wir keinen von unſern Verfolgern auf der 


Eisthal um. Bevor wir die vorſpringende Felsecke umſchritten, 


rief er, „fie 1 da; ſie haben die Muräne erſtiegen. Aber 
nur ruhig, ugenie, fie können uns nicht mehr erreichen, 
eine Viertelſtunde hinter dem Rande des Gletſchers iſt die 
italieniſche Grenze.“ 5 

So eilig wie möglich fegten wir unſern Weg fort. Die 
vorſpringende Felskante hinderte jede Ausſicht. Wir waren 
deshalb nur mit dem Erkennen des Pfades beſchäftigt. End⸗ 
lich, endlich verkündete uns ein ſchwarzer, ſich quer über das 
Eis lagernder Streif Gerölle und Trümmer das Ende des 
Eismeeres. Wir ſchritten immer beruhigter vorwärts. Kurz 
bevor wir am Gletſcherende ankamen, ſah der Marcheſe noch⸗ 
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war kaum 100 Fuß hoch, ein beweglicher Trümmer ⸗ und Ge⸗ 
{ ewall. Das Aufſteigen wurde mühſamer, bei jedem Tritt 
die Pferde rückwärts. Endlich waren wir oben. Wie 


g Schlacht bei Melazzo gerettet. 
geſchleudert, welche in der Form von Pyramiden, viellantigen | 


Muräne, welche wir hinaufgeſtiegen waren, und die weite 


Spitze der Muräne. Der Gletſcher bog nun nach rechts in ein 


mals zurück. „Die Bauern müſſen einen Hirten bei ſich 
haben, der den Weg ganz genau kennt“, rief er; „ich ſehe ſie, 
ſie ſind an der Felskante. Aber ſie thun uns nichts mehr“. 

Noch einige hundert Schritte und wir betraten wieder 
feften Boden, die jenſeitige Thalwand, mit der das Duerthal 
ſich nach der Lombardei hinunterſenkte. Sie war etwas ſteil 
und wir kletterten ziemlich langſam hinab. Als wir am Fuße 
derſelben angelangt waren und grade unſere Pferde in Trab 
ſetzen wollten, ſahen wir im Mondlicht eine Geſtalt auf der 
Raſendecke uns entgegenkommen. Wir unterſchieden ganz 
deutſich an dem Blinken einen Gewehrlauf und Uniforms⸗ 
knöpfe. Wir hielten einen Moment die Pferde zurück. 

„Was iſt das?“ flüſterte Eugenie erſchreckt meinem 
Freunde zu, der gerade neben ihr hielt. 

„Führt der Teufel den Douanier bei der Nacht hieher. 
Doch es iſt kein Wunder. Wahrſcheinlich wird der Glet⸗ 
ſcherpfad von Schmugglern benutzt“, brummte der Marcheſe. 

Die Geſtalt kam näher. Es war ein öſterreichiſcher 
Douanier. 

„Carlo!“ ſagte der Mardefe. Der Diener kam heran. 
„Carlo“, wiederholte er, „du haſt mir das Leben in der 
Du hiebſt den Küraſſier von 
ſeinem Gaul, gerade als er den Karabiner auf mich aulegte. 
Carlo, du warſt von dem Tage an nicht mehr mein Diener, 


du warſt mein Freund. Rette mir heute meine Braut. Carlo! 
etſcherpfades fo beſchäf:⸗ 


Wenn jener Menſch Schwierigkeiten mit dem Ueberſchreiten 
der Grenze macht und ich deinen Namen nenne, greif“ ihm 
an den Hals, daß er nicht ſchreit. Während dem muß ihm 
Steffano die Hände und Füße binden und ihm das Taſchen⸗ 
tuch in den Mund ſtecken. Hier iſt ein Tuch. Einen Strick 
mußt du in der Jagdtaſche haben. Wenn wir hier feſtge⸗ 
halten werden, bis die Pfaffenknechte über den Gleiſcher 


kommen, find wir verloren“. 


ſah der Marcheſe nochmals durch das Glas. „Wahrhaftig“, 


Unterdeſſen war der Douanier herangekommen. Er be⸗ 
trachtete uns, wie es ſchien, etwas mißtrauiſch. Die Glet⸗ 
ſcherreiſe während der Vollmondsnacht ſchien ihm aufzu⸗ 
fallen. „Die Päſſe, Euer Gnaden, wenn's gefällig!“ ſagte 
er zu uns. 

Während ich die Päſſe aus der Rocktaſche zog, traten 
die beiden Diener ganz nabe zu beiden Seiten an ihn hin⸗ 
an. Die Päſſe waren in Ordnung, er verlangte aber, daß 
wir mit ihm nach der Douane ritten, um dieſelben viſt⸗ 
ren zu laſſen, das Gebäude läge gleich hinter der Felskante. 
Ich erwiderte ihm, daß wir keinen Moment Zeit hätten, weil 
wir zum Abgang des Eiſenbahnzuges in Roveredo eintreffen 
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beförderung die Berichtigung ſeitens der Aufgabeſtation zu 
veranlaſſen. Zu dieſen Bepeſchen gehören u. a. ſolche, welche 
keine Unterſchrift tragen, in unzuläſſiger Sprache abgefaßt 
und welche ſtaats gefährlichen Inhalts find. 

Oeſterreich. Wien, 3. Juli. Die Liberalen, welche in 
den letzten Tagen ihre Ausſichten ſich beſſern ſahen, haben 
einen neuen Erfolg davon getragen, indem die Wahlen des 
ober⸗öſterreichiſchen Grundbeſitzes ganz in ihr m Sinne aus⸗ 
gefallen ſind. — Seit einiger Zeit berichten die Journale 
von der 827 befeſtigter Zuger in Böhmen, Mähren 
und anderen Kronländern. Dieſe Nachrichten find der „Wehr- 
Stg.“ zufolge darauf zurückzuführen, daß die ſammtlichen 
General⸗Commandos den Auftrag erhielten, nachzuforſchen 
ob und unter welchen Bedingungen geeignetes Terrain zu 
Truppen⸗Concentrirungen behufs Ausführung größerer Frie⸗ 
densmanöver zu erwerben ſei. Die Berichte laſſen dieſe Ab⸗ 
ſicht wegen der hohen Koſten vorläufig als undurchführbar 
erſcheinen; nur in Böhmen ſcheint ein geeignetes Terrain um 
ſehr mäßigen Preis erworben werden zu können. Mit einem 
directen Kriegszweck oder gar mit Anlegung eines befeſtigten 
Lagers hat die ganze Sache nichts zu thun. — Kürzlich 
weilte der 2 ſeiner Heirath mit der Sängerin Hofmann 
verbannte Erzherzog Hein rich incognito in Wien und 
ſoll nach der „Vorſt. Ztg.“ mit ſeinen Brüdern mehrfache 
Conferenzen gehalten haben, deren Gegenſtand ſeine eventuelle 
Rückkehr nach Oeſterreich bildete. Von einem hervorragenden 
Rechtsfreunde ſoll der Erzherzog den Rath erha ten haben, 
ohne Weiteres nach Oeſterreich zurückzukehren und ſich auf 
den Boden der Staatsgrundgeſetze zu ſtellen, nach welchen 
eine Verbannung eines öſterreichiſchen Staatsbürgers aus 
Oeſterreich nicht zuläſſig iſt. 

— Die Deakiſtiſche Partei in Ungarn ift rurch das 
Gerücht beunruhigt, daß ſich der „alte Herr“ gänzlich ins 
Privatleben zurückzuziehen gedenkt. Dieſer Entſchluß fol eine 
ſchon lange gehegte Abſicht des berühmten Abgeordneten zur 
Ausführung bringen, der mit zunehmendem Alter in den 


Schwankungen und Stürmen des parlamentariſchen Lebens 


ſich nicht mehr behaglich fühlt und deshalb das Terrain jün⸗ 
geren Kräften überlaſſen will. 


England. London, 2. Juli. Unter dem Vorſitze 


des Abg. Fielden hat ein ſchutzzöllneriſches Meeting 


ſtattgefunden, wo die Wirkung des franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages und die Weigerung der Regierung, eine Unterſuchung 
der Angelegenheit zu veranſtalten, erörtert wurde. Die An⸗ 
weſenden beſchloſſen ein Mißtrauens votum gegen das Mini⸗ 
ſterium an das Parlament zu richten. — Die Geſchichte der 
beiden Frauenzimmer Waters und Ellis, welche der vorſätz⸗ 
lichen Vernachläſſigung Heiner Kinder angeklagt find, iſt nun⸗ 
mehr in eine neue Phaſe getreten. Nachdem medieiniſche 
Sachverſtändige ausgeſagt hatten, daß die drei Kinder in 
Folge Mangels an geeigneter Nahrung geſtorben ſeien, gaben 
die Geſchworenen ihr Verdict auf Toͤdkung gegen die Ange⸗ 
klagte Waters ab. Die Letztere ift hierdurch vor das Schwur 
gericht verwieſen wegen Tödtung des Kindes Covan; die 
Vorunterſuchung wird indeß ergeben, ob ſie nicht vielmehr 
wegen Ermordung der drei Kinder vor die Aſſiſen geſtellt 
werben ſoll. Die Angeklagte Ellis iſt im Verdict der Leichen⸗ 
ſchau nicht erwähnt und es hängt demnach von der polizeili⸗ 
chen Vorunterſuchung ab, ob und unter welcher Anklage fie 
dem Schwurgericht zugewieſen werden ſoll. 

Frankreich. Paris, 2. Juli. In Folge der Theu⸗ 
rung der Lebensmittel gehen die Steuern mit Schwie⸗ 
tigleit ein; auch die Octroi⸗Einnahmen vermindern ſich. Die 
Berichte des Polizeipräfecten Pietri bezeugen, daß in Folge 


der Entbehrungen ſich in der dürftigen Volksklaſſe ſchon eine 


gereizte Stimmung kundgiebt Der Kaiſer hat den Miniſter 
des Innern, Chevandier de Valdrome, dringend aufzefordert, 
die großen Arbeiten zu beſchleunigen, die der Bevölkerung 
Brod geben follen. Es ſiad zu dieſem Zwecke 160 Mill. der 
Anleihe der Stadt hinzugefügt. da die urſprünglichen 520 
Mill. nur zur Deckung des Deficits beſtimmt find. — Die 
Geranten des „Sidecle“, „Rappel“ „Reveil“ und „Avenir 
National“ ſind auch in zweiter Inſtanz wegen Abdrucks einer 
angeblich von Louis Bonaparte herrührenden Proclamation 


müßten. Er beſtand indeß darauf. Da ſchien es mir, als 
wenn ich die Stimmen unſerer Verfolger auf dem Gletſcher 
hörte. Auch kam es mir vor, als wenn der Douanier nach 
jener Richtung hinhorchte. Es war die höchſte Zeit, daß wir 
fortkamen. Nochmals verlangte ich energiſch, mit der engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft drohend, daß er uns ohne Weiteres zie 
hen ließe. Der Menſch blieb hartnäckig bei ſeiner Idee und 
wollte den Zügel meines Pferdes faſſen. 

„Carlo!“ ſagte der Marcheſe kaum hörbar. 

In demſelben Moment lag der Douanier an der Erde, 
ehe er einen Laut von ſich geben konnte. In einer Minute 
waren ihm Hände und Füße gebunden und das Taſchentuch 
in den Mund geſteckt. Er rührte ſich kaum vor Ueber⸗ 
raſchung und Schrecken. Wir ſchlugen auf die Pferde und 
ſprengten, von den Dienern im eiligſten Laufe gefolgt, der 
Grenze zu. Da ſtand der Grenzpfahl vor uns, die Farben 
Italiens leuchteten uns im erſten Morgengrauen entgegen. 
Mit einem einſtimmigen „Evviva PItalial“ ſprengten wir 
vorüber. 

In dem eine Stunde von der Grenze gelegenen erſten 
italieniſchen Dorfe ließen wir die ermatteten Diener und 
Pferde zurück. Wir, der Marcheſe, Eugenie und ich, nah⸗ 
men Poſtpferde und fuhren ſo ſchnell, wie die Pferde laufen 
konnten, in der Richtung der Eiſenbahnlinie, welche Rove⸗ 
redo mit Verona verbindet. Vor Mittag waren wir in Ro⸗ 
veredo und erreichten noch mit dem Nachtzuge Genua. Ein 
franzöſiſcher Dampfer fübrte Enrico und ſeine Braut am 
Mesa. Tage über das mittelländiſche Meer nach 
Meſſina. 

Zwei Monate ſpäter verheirathete ſich der Marcheſe in Pa⸗ 
lermo mit Eugenien, der von uns entführten Novize des Kloſters 
der Dominikanerinnen. Den Grafen von S.. . „ uge⸗ 
niens Vormund, rührte auf ſeinem Schloſſe bei Verona der 
Schlag, als er die Kunde von der Flucht ſeines Mündels er⸗ 
hielt und machte ihn unfähig, zu Gunſten der Väter der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu zu teſtiren. Eugenie wurde die Erbin ſeines gan⸗ 
zen großen Vermögens. Vor drei Jahren gaben der Freund 
aus dem Garibaldi'ſchen Feldzuge und feine ſchöne Gemahlin 
mir in Venedig ein Rendezvous, wohin ſie zu den prächtigſten 

eſten, welche die Uebergabe des venetianiſchen Gebietes an 

talien feierten, von Palermo hinübergekommen waren. Wir 
verlebten in dem befreiten Venedig einige glückliche Wochen 
mit einander. Manche Stunde war der Erinnerung an die 
gelungene Flucht aus dem Kloſter der Dominekanerinnen ge⸗ 
weiht. Von dem Curatus und feinen meteorologiſchen Wüͤn⸗ 
ſcht“ häben wir nichts wieder gehört. 


jeder zu einem Monat Gefängniß und 1000 Fres. Geldbuße 
verur theilt worden. 

Italien. Rom. Die exaltirten Anhänger der Unfehl⸗ 
barkeit haben jetzt doch mit Erfolg den Schluß der Dis⸗ 
cuſſion herbeizuführen gewußt und ein Theil der Oppo⸗ 
ſition ſcheint durch Verzicht auf das Wort ihnen entgegen⸗ 
gekommen zu fein. Die fon: in Ausſicht ſtehende mehr⸗ 
wöchentliche Debatte war wohl eben keine angenehme Aus⸗ 
ſicht für die Väter der Kirche, wenn die Schilderung des 
Correſpondenten der „A. A. Ztg.“ zutrifft, welcher ſchreibt: 
„Im jetzigen Moment gleicht Rom einem biſchöflichen Laza⸗ 
reih, ſo groß iſt hier die Zahl der kranken, leidenden, an 
Bett oder Zimmer gefeſſelten Prälaten. Und noch größer ift 
die Zahl derer, die ſich erſchöpft fühlen und ungeduldig nach 
der Abreiſe ſich ſehnen. Aber es giebt hier Perſonen, welche 
fo rechnen: Die Italiener, Spanier, Südamerikaner find 
ſolche Hitze ſchon gewohnt und ertragen ſie ganz gut, und 
was die Deutſchen, Franzoſen, Nordamerikaner betrifft — 
vile damnum si interierint (an denen iſt nicht viel verloren). 

— Die Thatſache, daß Cardinal Antonelli feinem Neffen 
bei der Heirath mit einer reichen Spanierin 5,000,000 Frs. 
mitgegeben habe, erſcheint der Daily News als ſehr beachtungs⸗ 
werth, „Wenn wir bedenken,“ ſagt ſie, „daß die Bewohner 
des Kirchenſtaates äußerſt arm find, daß der päpſtliche Schatz 
bankerott und der freigebige Oheim von niedriger Herkunft 
iſt, jo muß man eingeſtehen, daß er. feine Stellung auszu⸗ 
beuten verſtanden hat. Zwar iſt er ſeit mehr als 24 Jahren 
im Amte geweſen, allein das nominelle Gehalt eines römiſchen 
Premiers iſt nicht übermäßig groß und es ſchrumpft zu einer 
reinen Kleinigkeit zuſammen, wenn wir an eine Mitgift von 
200,000 Pfd. Sterling denken. Und wo dieſe Summe herge⸗ 
kommen iſt, da muß auch noch mehr ſein. Ein Neffe in aller⸗ 
dings ein Neffe, dieſer junge Ehemann iſt aber nicht der ein⸗ 
zige Neffe des Cardinals, und ſelbſt der Nepotismus beraubt 
nicht das Neſt des Oheims aller feiner Federn, um fie ſämmt⸗ 
lich einem jungen Vogel unterzulegen. Wer will aber unter 
ſolchen Umſtänden die Summen berechnen, über welche dieſer 
vom Glücke begünftigte Diener eines unfehlbaren Herrn ver⸗ 
fügt?“ „Pius IX.“ heißt es am Schluſſe, „hat keinen von 
ſeinen Verwandten bereichert. Das Geſetz, welches er ſich 
ſelbſt aufgelegt, ſollte er aber auch Peer ſeinen habſüchtigen 
Staatsſecretär durchführen können. Der Einfluß dieſes klugen 
rergnügungsſüchtigen Weltmannes über den frommen, myſti⸗ 
ſchen und durch ascetiſchen Wandel aus gezeichneten Pius gibt 
ein Beiſpiel eines oft wiederkehrenden anſcheinenden Wider⸗ 
ſpruches in der Geſchichte von Fürſten und ihren Günſtlingen. 


Spanien. Aus Madrid kommen widerſprechende 


Nachrichten. Uebereinſtimmend ſind dieſelben darin, daß am 


letzten Sonnabend eine wichtige Sitzung des Miniſterrathes 
ſtattgefenden hat, in welcher die Be: der Thronbe- 
ſetzung wieder zur Sprache kam. ährend nun * 
meldet, der ins Auge gefaßte Candidat ſei der Prinz Leopold 
von Hohenzollern, älterer Bruder des Fürſten Carl von Ru⸗ 
mänien, wird von anderer Seite in Abrede geftellt, daß mit 
den Angehörigen einer norddeutſchen Fürſtenfamilie Unter⸗ 
handlungen eingeleitet ſeien. Bekanntlich waren auch die Aeuße⸗ 
rungen Prims ſo unbeſtimmt, daß für die verſchiedenſten 
Vermuthungen freier Spielraum gelaſſen iſt. Was aber der 
General früher als unglückliches Geſchick Spaniens beklagt 
hatte, daß nämlich, ſo oft er glaubte die Zuſtimmung des 
Prinzen, mit welchem er wegen Annahme der Krone unter⸗ 
handelte, zu gewinnen, jedesmal innere Streitigkeiten oder 


Unruhen ausbrächen, welche dieſen wieder ſtutzig machten, 


würde leider auch diesmal wieder zutreffen. Der Telegraph 
meldet von Unruhen, welche „von Neuem“ in Madrid aus⸗ 
gebrochen ſeien und zahlreiche Verwundungen der Theilach- 
mer zur Folge hatten. Früher war allerdings nur von einer 
unbedeutenden Ordnungsſtörung in Barcelona die Rede. Das 
Auftreten von Carliſten⸗Banden wird dementirt; ebenſo die 
Nachricht, der General Caballero de Rodas habe 8000 Mann 
Verſtärkung für Cuba verlangt. 

Amerika. Waſhington, 1. Juli. [Geſuch.] Meh⸗ 
rere Gewerkvereine haben Denkſchriften beim Congreß ein⸗ 
gereicht, in welchen ſie um geſetzliche Maßregeln zum Schutze 
der Tagelöhner und Handwerker gegen die Concurrenz durch 
die Arbeit chineſiſcher Kulis bitten. 

Newyork, 18. Juni. Ein wichtiges Werk iſt gegen⸗ 
wärtig im Gange — die Aufaahme des Cenſus, welcher alle 
zehn Jahre veranſtaltet wird. Nicht nur iſt Alles, was mit 
ihm zuſammenhängt, von großem Intereſſe, ſondern es richtet 
gs danach auch die Verteetung der einzelnen Staaten im 

epräſentantenhauſe, die Anzahl der Deputirten, welche jedem 
von ihnen zukommt. Einige öſtliche Staaten werden einen 
Theil ihrer Vertretung an den ſchneller fortgeſchrittenen 
Weſten übertragen müſſen. Um der vermehrten Bevölke- 
rungszahl Rechnung zu tragen, hat das Repräſentantenhaus 
den Beſchluß gefaßt, die Anzahl ſeiner Mitglieder von 240 
auf 300 zu erhöhen. Es würde alsdann nur allenfalls Ver⸗ 
mont ein Opfer bringen müſſen. Nicht nur die Bundes, 
ſondern auch die ſtaatliche Politik wird durch den Ausfall 
des Cenſus beeinflußt, z. B. in Newyork das Verhältniß 
zwiſchen Stadt und Land. 


Danzig, den 6. Juli. 

* [Stadtverordneten ⸗Sitzung am 5. Juli.] Stell 
vertretender n Hr. O. Steffens, Vertreter des Ma⸗ 
iſtrats die HH. Burgermeiſter Dr. Lintz, Stadträtbe Ladewig, 
Olſchews ti und Strauß und Stadtbaurath Licht. Der vom 
zeitigen Stadtverordnetenvorſteher Hrn. Commerzienrath Biſchoff 
nachgeſuchte Reine ng Urlaub wird bewilligt und in Folge 
deſſen, den Beſtimmungen der Städteordnung gemäß, ein zweiter 
ſtellvertretender Vorſizender gewählt. Die Wahl fiel au Hrn. 
Commerzienrath J. Gibſone, der dieſelbe anzunehmen erklärte. 
— Der ililaub des Hrn. Karl wird auf 3 Wochen verlängert. — 
Der Reviſion des Leihamts ergab am 15. Juni cr. einen Pfän- 
derbeſtand von 22.352 Stück, beliehen mit 64,254 %, gegen 23,613 
Pfänder, beliehen mit 66,948 am 14. Mai c. — Die Ber 
ſammlung nimmt davon Kenntniß, daß der Lehrer Apczynski 
um Hauptlehrer an der rechiſtädtiſchen katholiſchen Elementar⸗ 
ſchule ernannt und ihm die übliche Zulage von 50 % jährlich 
vom Magiſtrate bewilligt worden ift. — Das Turnfeft der höhe: 
ren und Mittelſchulen ſoll am 13. Juli er., dasjenige der Elemen⸗ 
tarſchulen bald nach den Sommerferien ſtattfinden. Magiſtrat er⸗ 
Inst um Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel; die Ver⸗ 
ammlung bewilligt für beide Feſte je 100 % — Für Stellver⸗ 
. ga oREn der erkrankten Lehrerin Frl. Johannſen werden 58 
„ 20 Gr bewilligt; — ebenſo die Koſten für den Umzug 

der von Neuſtadt hierher berufenen Lehrerin Frl. v Mach m 
5 * — Die Verſammlun 125 ſich durch frühern Beſchluß da⸗ 
für ausgeſprochen, die im 85 chkenthaler Park errichtete Büffet⸗ 
bude und das Küchengebäude abzubrechen. Die Baudeputation 
macht die Vorſtellung, daß die Baulichkeiten, deren Erlös bei Ab⸗ 
bruch jedenfalls nur ganz geringfügig ſein könnte, immerhin für den 
Par kaufſeher zu wirthſchaftlichen Zwecken recht wohl nutzbar ſein 
würden und daß es ſich empfehle, demſelben die Gebäude mit 
der Bedingung der baulichen Unterhaltung einſtweilen zu über⸗ 


an Frucht: ꝛc., Entſchädigung 23 , zulammen 60 


laſſen Der Förſter Henker hat in einer der Buden einen Back⸗ 


ofen eingerichtet, die andere möchte er zur Aufbewahrung ſeines 


Holzes gebrauchen und iſt bereit die bauliche Unterhaltung zu 


Übernehmen. Die Verſammlung genehmigt, daß von der 


ſeitigung der qu. Gebäude einſtweilen Abſtand genommen und 


dieſe dem Parkaufſeher zur Benutzung überlaſſen werden. — 
Die Prolongation der Verpachtung einiger kleinen Stücke Forſt⸗ 
land an den Eigenthümer Mielke in Junkeracker auf weitere 6 
Jahre gegen 2 jährlichen Pachtzins wird genehmigt; ebenſo 


die Verpachtung einer bei dem Förſteretabliſſement zu Hela bele⸗ 
8 Sandlsmpe von ca. 15 Morgen Größe an den Förſter 
oſenthal in Hela auf 1 Jahr vom 1. October ab, gegen 2 * 
December 

ogenannten Grütz⸗ und 
Schneidemüble, unweit dem Spendhauſe sub No. 2 nebſt Zube⸗ 


Pachtzins. — Die Uebertragung des noch bis zum 3 
1873 laufenden Pachtrechts an der 
425 auf den Sohn der Pächterin Hirſchfelder, Hrn. J. G. Hirſch⸗ 
elder, wird genehmigt. (Pachtzins pro Anno 625 Ag); ebenfo 
erhält die Ceſſion des bis zum 1. Februar 1878 laufenden Pacht⸗ 


rechts an dem ſogenannten großen Sonntagsſtück auf Bürgers 


wieſen an denſelben Hrn. Hirſchfelder die Genehmigung. (Pacht⸗ 
zins 103 % jährlich). — Die Vermiethung des 10} O en 
gan Bleichplatzes an der Radaune (am Stein) an die verehel. 


chankwirth Ehms auf weitere 3 Jahre vom 1. November 1870 


ab gegen 1 % jährlichen Pachtzins wird genehmigt. — Die Vor: 
lage, betreffend die Vermiethung einer Wohnung in der Sand⸗ 
grube, wird vom Magiſtrat auriidgejogen. — Die Zuſtimmung 
zur Verpachtung des Grundſtücks Stolzenberg No. 356 an den 
Eigentbümer Papletke in Ohra⸗Lemkaule auf 3 Jahre re 
jährlichen Zins wird ertheilt. — Behufs Grwerbung einer ache 
von 10 Ruthen von dem Ku an Grundſtücke in Oliva 
zum Bau der Eiſenbahn Danzig⸗ 
14 % 13 V% verlangt und 3 — 

Boſchke werden für 2 vom Grundſtücke Neuſchottland No. 5 ab⸗ 
getretenen Parzellen, die für das Danzig⸗Cösliner Eiſenbahnter⸗ 
rain erforderlich find, reſp. 213 . 20 Sr und 173 3% 3 M. 
als Eniſchädigung bewilligt. Hr. Juſlizrath Breitenbach macht 
darauf aufmerkſam, daß noch eine richterliche Entſcheidung dar⸗ 
über zu erwarten wäre, an wen die Zahlung für einzelne Theile 
der ſubhaſtirten Cuno ſchen Grundſtücke, zu denen obige Parzellen 
gehörten, zu leiſten ſei. Hr. Dr. Linz erwidert, bab die Kauf⸗ 
gelder beim Gerichte deponirt würden, um gegen alle Eventualie 
täten geſchützt zu fein. — Als Entſchädigung Hr ein Stück Wi 
ſenland, bei Heubude belegen, welche Fläche zur Legung des elf 
nen Canaliſationsrohrs von der Stadt 5 den Rieſelanlagen 
bei Weichſelmünde in Anſpruch genommen wird, erhält Hr. Guts⸗ 
beſitzer Boſchke für Einräumung der Grundgerechtigkeit 37 3 


Das im Wege des Vergleichs getroffene Abkommen des Magiſtrats 
mit dem kathol. Pfarrkirchen = Collegium zu Nieder » Brangenan, 
betreff die Entſchädigung für Legung der Waſſerleitungsröhren 
durch das dortige Pfarrland, wird genehmigt. Das can 
un 


erhält hierngch für die entzogene Nutzung 5 %. 19 9 & 


öslin werden als Entſchädigung 
Dem Gee 


— 


9 s für die Eigenthumsbeſchränkung; bei künftigen Reparaturen a 


kommt die Stadt für allenfallſige Beſchaͤdigungen auf. — Es wird 
genehmigt, daß vom 1. Juli c. ab dem Förfter Roſenthal in Hela 
ſtatt der Waldweide eine Entſchädigung von 30 % fährlich ger 


währt wird. — Der zum 2 ſtädtiſchen Baumeiſter gewählte Bau- 


meiſter Kawerau bat am 1. März c. fein Amt angetreten; der⸗ 
ſelbe iſt mit ſeiner Familie von Berlin hierher übergeſiedelt und 
Magiſtrat hält es für angemeſſen, Herrn K. eine entſprechende 
Umzugskoſten⸗Entſchädigung zu gewähren. Bei Bemeſſung dieſer 
Entſchädigung bat Magiſtrat berückſichtigt, daß Hr. Kawerau vor 
feinem Dienſteintritte, lediglich zur Forderung der hieſigen ſtädti⸗ 

tereſſen, eine Reiſe nach England gemacht hat, um dort 
die neueſten und bewährteſten Einrichtungen und Anlagen im 
Gebiete der Waflerleitung und Canaliſation durch eigene An⸗ 
ſchauung zu ſtudiren. Die Verſammlung genehmigt nach dem 
Vorſchlage des Magiſtrats, daß Herrn Kawerau als Ent⸗ 
ſchädigung für Umzugs: und Reiſekoſten 30 . aus⸗ 
gezahlt we Dieſe Summe 


wird aus dem im ver⸗ 


arten rere entuommen.— 


Bei veriiiebenen abe U 


Stadt an Grund⸗ und Gebäudeſteuer für Biete n zu entrichten pr 


bat, ald Einnahme wieder zum a n e angenommen 
wurde, daß die Miether oder Pächter dieſer Grunditäde zur Er⸗ 
1 eſer Steuer verbunden ſeien. — iſt aber jetzt 
zu der Anſicht gekommen, daß der Anſpruch au Erſatz der Steuer 
Wend debe Pächtern wenigſtens zum größten 
beantragt der Magiſtrat: I. die Verſammlung wolle ſich Damit 
einverſtanden erklaren, daß die (als von den Miethern und reſp. 
von den Pächtern zu erſtattenden) zur Solleinnahme geſtellten 
Gebäude⸗ und Grundſteuerbeiträge und zwar: a) die Gebäude⸗ 
ſteuer für die Große und Weizenmühle nebſt den dazu gehörigen 
Grundſtücken vom Jahre 1865 ab mit jährlich 66 . Bun 
b) die Grundſteuer ven den joa, Holländereien pro 1865 mit 
Rs. 12 Ge, pro 1866 mit 43 * 29 Gr, pro 1867/69 mit je 
48 Ag. pro 1870 und ferner jährlich mit 51 I 3 S; 
e) die Grundſteuer für das Kämmereiland in Vürgermielen vom 
J. 1865 ab mit jährlich 323 % 12 Fr, d) die Grundſteuer für 
das Kämmereiland Trutenauer Herrenſand vom J. 1806 ab mit 
jährlich 189 % 11 9%, ©) der antheilige Betrag der Grundſteuer 
für das Kämmerei⸗Vorwerk Neukrügerskampe dom Jahre 1865 
ab mit jährlich 205 % 3 , in Summa mit 836 % 5 S 
wieder in Abgang geſtellt und mit dem gleichen Jahresbetrage vom 
Etat pro 1871 abgeſetzt werden. II. Ferner wolle die Verſamm⸗ 
lung genehmigen, daß die von Pächtern einzelner Parzellen der 
fog. großen Holländerländereien bereits gezahlten Beträge an 
dieſelden und zwar J) an die Erben des verſtorbenen Pächters 
Miſchte mit 5 * 11 4%, 2) an den Pächter Groß mit 4 % 
28 Sr, 3) an den Pächter Kuck mit 2 14 n und an ben 
Pächter Specht mit 18 3 27 e, in Summa mit 31 % 20 
Er wieder zurückerſtattet und reſp. auf ihre Pachtzinszahlungen 
verrechnet werden. Die Vorlage wird in allen heiten genehmigt. — 
Zur Ausführung des für die Reorganiſation der Volks⸗ 
ſchulen angenommenen Planes iſt die Erbauung eines neuen 
Gebäudes für ein katholiſches Schulſyſtem nothwendig und 
hat Magiſtrat n Ausſicht genommen, daſſelbe auf der neben der 
Nadaune am Schwarzen Meere belegenen Parzelle zu errichten, 
welche von dem für die Eiſenbahn erworbenen Schulz ſchen 
Grundſtück verbl eben ift, Dieſer Bauplatz bietet zwar mancherlei 
Schwierigkeiten, namentlich hinſichtlich der Fundamentirung, wo⸗ 
durch die anſchlagsmäßigen Koſten in etwas erhöht werden, und 
iſt eben deshalb in Frage gekommen, 09 es nicht enen er 
wäre, das Gebäude auf dem in der Sandgrube belegenen, der 
Commune gehörigen Bauplatze (dem kleineren vom Gärtner Rathke 
erworbenen zu errichten. Da indeß auch dieſer Platz für eine 
Schule und zwar für die evangeliſche Bezirksſchule der Außen⸗ 
werke in den nachſten Jahren Verwendung finden muß, hat Dias 
giſtrat ſich dafür entſchieden, zunachſt den oben erwähnten Plaz 
zu bebauen. Das Syſtem der neuen Schule wird umfaſſen: den 
Haupttheil der Rechtſtadt (mit Ausſchluß der am Waſſer bes 
legenen entfernteren Theile), die Vorſtadt, die Außenwerke und 
einen Theil der Altſtadt, Das neue Gebäude ift beitimmt, ca. 
0 Kinder beiderlei Geſchlechts in 10 Klaſſen aufzunehmen. 
Hiernach müßte das in Maſſiobau, nach den polizeilichen Beftim« 
mungen mit maſſiver Treppe projectirte Gebäude einſchließlich 
des Souterrains, eine Höhe von 4 Geſchoſſen, eine Länge von 
82 Fuß und eine Breite von 453 Fuß erhalten; die Klaſſen find 
12 Fuß hoch angenommen: Die Fundirung des Gebäudes mußte 
des ungünſtigen Baugrundes wegen und wegen des in unmittel⸗ 
barer Nabe vorübergehenden i bis auf den 
gewachſenen Sanduntergrund, auf 10—18 Fuß Tiefe, in Feiſen⸗ 
pfeilern mit Bogenüberſpannung conſtruitt werden. Die 8.2. 
fronte iſt nach der Promenade gerichtet. Die Koſten des ues, 
einſchließlich der Abtrittsanlagen für beide Geſchlechter und Eins 
führung der Waſſerleitung und Canalifatien. find auf 29,500 
veranſchlagt worden. Magiſtrat bittet dieſe Summe zu bewilligen 


egenüber, 
aufgegeben werden ii Nach ausführlicher Motivirung 


und 


ollen nur 12,000 


*. 
Notiz von der 


der Ortſchaft Schwarzau bei 


u genehmigen, daß die Entnahme der Summe nach frühern 
Beſch Affen aus den Capitalfonds bewirkt wird. Für Rice 
zum Bau verwendet werden. — Die 
0 eg ohne Debatte genehmigt und die verlangte Summe 


n Bezug auf die von uns vor einigen Tagen gebrachte 

Entbedung eines TA in — ee 
utzig wird uns ferner mitgetheilt, 
daß das Lager ſehr umfangre ch 1 ſein ſcheint. Es ſind in 4 


ahr einn 
or⸗ in einem ſilbernen Pokal 


dritte Preis, aus einer Flaſche 


dem Hrn. Aſch 


ſtehend in einem Blaſebalge und 


dem Elbinger Boote unverſchuldet paſſirt war, in vollſter Ueber: 
einſtimmung der Concurrenten, dieſem Letztern der erſte Preis, 

l beſtehend, überreicht. Dem Memeler 
Segelklub ward der zweite Preis, 


mann überantwortet. Auch ein vierter humori⸗ 


Middlesbro 
ein koſtbares Fernglas, der 
mit ſilbernem Becher beſtehend, 0 
en; — in 


einer Spritze, dem Führer des 


. Juli 


an von Danzig: In Cardiff, 29. Juni: Leo⸗ 
pold, Fiſcher; — in Grimsby, 29. Juni: Bertha, —; — in 

29. Juni: Herzog Georg, Drewes; — in a 
30. Juni: Anna Hendrika, Ebeling; — in Amſterdam, 2. Juli: 
Cyeldop (SD.), Hendriks k b 
Vlie, I. Juli: De Hoop, Slotema; — in Hull, 2. Juli: 
ſtiſcher Preis war ausgeſetzt worden, den ſollte der Führer des hyra (SD), Harboe; — in Liverpool, 1. Juli: G. F. Focking, 
am Ziele zuletzt anlangenden Bootes erhalten. Dieſer wurde, ber | —; — 2 


— in Texel, 2. Juli: Aravna, Jacob⸗ 


: Neſtox, —. 


Tagen durch Graben in dem 
> qu. Bruche von dortigen Leuten Bootes „Kutter“ übergeben. Meteorologiſche Depeſche vom 5. Juli. 
e in verſchiedenen Größen und im Gewichte bis Bialosliwe (Regsb. Bromberg), 3. Juli. Geſtern fand die | deff Barom. 22 17 7 „Stirke. Oimmelzanſicht. 
8 a b un worden, und ſoll der Werth des bis jest gefun- Beerdigung des Stabs⸗Roßarztes Jakob ftatt, Der Verſtorbene Memel . 1335,41 +10,3 ttart beiter. 
berger an auf 3000 Thlr. abgeihägt fein. Ein Hönigds hat 30 Jahre lang bei dem Schneidemühler Ulanen⸗Regimente 7 S 336,01 +11,08 jebt ſtark trübe. 
dem Beſitz ant iſt bereits an Ort und Stelle 8 und hat gedient Sein Tod erfolgte in Folge einer Schnittwunde, die Danzig... 338, 0% W maßig bedeckt. 
laubniß er einer dieſer Bruchparcellen 10,000 Thlr. für die Er: er ſich bei der Secirung eines gefallenen Pferdes an der 7 Coslin . . 335,3 11¹.3 0 mäßig bedeckt. 
en Graben nach Bernstein geboten. Die Beſther in Hand beibrachte. Zwar ſog Herr Jacob die Wunde fogleid aus, 6 Stettin... 3363-110 NRW mäßig trübe. 
N rzau find geneigt, die betreffenden Parcellen Behufs Ger ſchenkte derſelben aber keine weitere Beachtung. Zwei Tage dar⸗ 1 — 7 332,9 111.900 ſtark, bedeckt, Regen. 
res des Bernsteins an auswärtige Unternehmer zu verpach⸗ auf ſchwoll die Hand, der Arm und zule zt der ganze Körper an. 60 Berlin . . . 335.9 11.9 SB ſchwach ganz trübe. 
Vel zu verkaufen. Die herbeigerufenen Aerzte erkannten ſofort die Gefahr, und trotz Köln . 336, L141 25 ſchwach 2 
Au elplin, 3, er Die Jeſuitenpredigten find ſtets der größten Sorgfalt durch Herrn Dr. Riehlke war keine Rettung Trier ... 331,4 14% SW liebt ſtark trübe. 
Berft zahlreich beſucht geweſen; am Peter⸗ und Baulsfefte moch. möglich. (Bromb. Stg.) 7 Flensburg. 334.8 12. W mäßig krübe, geſtern Regen. 
ten wenigſtens 15,000 Perſonen anweſend geweſen fein. Vier 8 Paris .. 339,0 17% SW ſcchwach bewölkt. 
e . im Freien — dem Platze vor dem Vermiſchtes. 2 Haparanda 339, 1 8 ſchwach bedeckt. 
wriefterieminar in rolgſſcher Sprache un ie Jefuiten predigten — Nach einer Verfügung des Senats der Univerfität Mos⸗ 7. Dellingfors 384, 10% Pindſt. — bewölkt, f 
in der Kirche deutſch. Während jeder Predigt ſammelten die die tau ſollen Studenten, die durch Krankheit verhindert find, ihre | 7 Petersburg 334,0 +11,510 jtille ehr bewölkt, wenig 
nge des Prieſterſeminars unter den Zuhörern Gelder zur „Bes | Prüfung abzulegen, die Genehmigung zur nachträglichen Able⸗ 7 Moskau .. 328,0 114, . ſchwach „heiter, ggſegen. 
Bie der Miſſionskoſten“ ein. Wir hatten geglaubt, daß der ung der Prüfung verſagt werden. In Folge dieſer Verfügun 6 Stockholm. 333,5 + 9,9 SSW ſchwach bedeckt, geſt. u. Nachts 
AR die Unterhaltung der ſechs Jeſuiten für die eine Woche haben bei den letzten Curſusprüfungen Ir an ſchwerer Krank. Z belder ... 339, HI3ISW . stark | = Regen. 
igener Taſche beſtreiten würde, damit die Miſſion nicht gar | heit darniederliegende Studenten ſich gegen den Rath ihrer Aerzte 8 Haure ... 337,1 16, SW (lebhaft bedeckt. 


aus e 
zu ſebr den Charakter einer Geſchäftsreiſe annähme. Dies * 


nicht geſchehen zu fein. 


in Betten vor das Univerſitätsgebäude fahren und in den 
fungsſaal tragen laſſen, um nut die Prüfung nicht zu verſäumen. 


Prü⸗ 


— SEHE Er ft SER na 1 Cola BE re 
Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 


> Thorn, 4. Juli. Im II. Quartal 1870 gin en von | Einer der kranken Examinanden iſt das Opfer der barbariſchen h nie del; No nde ee Reales er 
Polen ein: 643 Kähne, 406 Galler, 1257 Traften. Diefelben Verfügung geworden; nach Ablegung der Prüfung verlor er das Bene 2 e 5 TREE Re . 5 
ten mit ſich: 7423 Laſt 35 Schfl. Weizen, 18,076 L. 21 Schfl. Bewußtsein und noch auf der Rückfahrt nach feiner Wohnung gab] CU Barry von London, die bei Erwachſenen und Kin 
Schfl. Hafer, 5220 L. er den Geſſt auf. ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 


og ir 256 L. 12 Schfl. Gerſte, 502 L. 50 


„Erbſen, 11 L. 40 Schfl. Leinſaat, 76,719 Stück hartes 
2998 Stück weiches Holz, 8052 Laſt Faßbolz, 300,788 Stüd 


— Gemetzel auf dem Schaffott.) In Korint 
es bei der Hinrichtung von ſechs 


kam 


elinquenten zu grauenhaften 


72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven- Unterleibs⸗, 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm-, Athen, Drüſen., Nies 


Eiſenbahnſchwellen, 14244 Klafter Brennholz, 80 Laſt 26 Sch ; ; 9 8 

Wicken, ” Saft 30 Scheffel — 42 Saft Buch⸗ ee en Nabel fenden Sol . ren- und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 

351 „V Laſt Kleeſaat, 14 . Senffaat, 40 &%. Grütze, ſie wie raſend 10 auf die Henker ſtürnen. Einer der letzteren gratis und franco geſendet werden. 

8808 . 76 l, Roggenkleie, 813 A. 40 # Roggenfuttermehl, verdankte ſeine Rettung nur dem Panzerhemde, welches er am Kur⸗No. 64,210, Neapel, 17. April 1862. 

8 „ n ER. en 2 23 ° Adele en truß, 5 ene. en rg 2 7 2 ſebe an 1 In ec nn nd 2 85 ich ſeit 
„69, 2 „mußten mit ihren To ägern un eſſern ſich der Räuber er⸗ ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von magerung 

8400 &r Feldſteine, 084 C. 821% Gewehre, 32 La wehren und thaten dies mit einer ſolchen Erbitterung, daß zwei | und Ba aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 


Fallbeil fielen. Dieſes entſetzli 
reichen Menſchenmenge fiat. . 


der Delinquenten ſchon to.t waren, als ihre Köpfe uuter dem 


delphia Ledger“ giebt einige Beiſpiele von ſtar t 
1 die ſelbſt den deutſchen Jüngern der Themis 


E ſchreiben; 
Schauſpiel fand vor einer zahl⸗ 


hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körner, 
ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 


eten Nervenaufregung, die mich hin: und hertrieb und mir keinen 


gepfefferten Ad⸗ 


t 
A it . D ila⸗ A enblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholiſch. 
N ei nenen 1 Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen. batten ihre Kunſt 
erſchöpft, a. Linderung meiner Leiden. 


In völliger Verzweif⸗ 


. Delfämereien, 440 eſaat, 516 C. { ) - 2 } h 

7 2 mit Sehnſucht nach dem Lande von Milch und Honig erfüllen lung babe ich Ihre Revalesciere verſucht, und jest, nachdem ich 
, . Grie-Cifenbahn ein | drei Monate bauon gelebt, fage ich dem tieben Gott Jank Die 
176,300 C. Steine, 98 C. Steinkohlen, 2594 C. Ther unt beſſeres Geſchaft gemacht, als alle ehrlichen Actionäre zufammen- Revaleseiöre verdient das höchſte Lob, ſie hat mir die Geſund⸗ 


Pech, 365 C. Kienöl. 


4. * bezüglich der New Almaden Bergwerke brachte dem Jeremiah 
„Black, 1 . — einem nahmhaften Rechtsgelehrten, Doll. 135,000 


enommen. Er hat Quittung für Doll. 300,000 ausgeſtellt. Ein ben völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ge: 
8 ellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 


At egelregatta concurritten 12 boi. Die Tour | ein, und Willtam M. Cvarts, der jährlich fein Schäfden im Hochachtung. Marquise de Brehan. 
g 1 deutſche Meilen, dieſelbe ging vom Ankerplatze aufs | Werthe von Doll. 125,000 ins Trockene bringt, hat unlängſt eine Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
— 5 etwa zur 15. Tonne, da lagen 19 einer Entfernung von einzige Rede von achtzig Minuten mit fünftauſend Dollars be: | Gebrauchs⸗Anweiſung von 2 Pfd. 18 , 1 Pfd. 1 5 Su, 
— er, als Zielpunkte zwei Böte vor Anker, welche von den rechnet. Da ſage noch Einer, Reden fei Silber und Schweigen 2 Pfd. 1 % 27 8, 5 Bid. 4 % 20 , 12 Pfd. 9 . 15 2 
currirenden Böten umfahren werden mußten; das Endziel war Gold. 24 Pfd. 18 verkauft. — Revalescière Chocolatee in Pulver 
un der Abfahrtsort, der weiße Thurm bei Hollſtein. Das und Tabletten für 12 Taſſen 18 %., 24 Taſſen 1 . 5 Im, 
eo „Greif“ des Elbinger Segelklubs erreichte zuerſt das eine Schiffs⸗Nachrichten. 48 Taſſen 1 7 . — Zu beziehen durch Barry du 
8 1 jedoch, durch ein Mißverſtändniß fuhr daſſelbe, bevor es n nach Danzig: Von Dundee, 29. Juni: Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr. Depots in 
— zweite Zielboot umfahren, zu weit ins Haff hinein, jo daß Anna, Vorbrodk: — von Antwerpen, 1. Juli: Franz Böttcher, | Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
gaht ei 7 a * has g e Jul off - 5 Madſen; — a Ba A. Kran Bazar zur Roſe; in Pe en bei H. Elsner, Apo⸗ 

a ’ : Laguna, Woltmann; — 2 ; — von Cardiff, 5 i S. in Fi 

Bine „dem Boot des Memeler Segelklubs. Die andern | 30. Juni: Golden Horn (SD.), M' Beth; — von St. Davids, o 


ettfahrt 
arten zu Hollſte tt bt isvertheil in ! . 
Marg dieser ea a welche 


* dem Concurſe über das Vermögen des 
Kauf 


iſt zur An der Forderüngen der Con: 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 9. 

Juli cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
t bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 

lich oder zu Protocoll anzumelden. 

Der Lenni zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. April cr. bis zum Ablauf der zweiten Ftiſt 
angemeldeten Forderungen iſt auf 

en 22. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, SE 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreie⸗ 
Gerichts Rath Hagens im Terminzimmer 
No. 10 anberaumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger auf 
efordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
er Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſcriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 
der Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
MR feinen oe bat, muß bei der 
nmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaſten, oder zur Praxis bei uns be 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
Der dies unterläft, Tann einen. Beſdluß 
€ e 

Be 1 äßt, kann einen 
worden, nicht anfechten. 
Denjenigen , welchen es hier an Bekannt⸗ 
haft fehlt, werden die Herren Juſtizrath Belt: 
orn, Rechtsanwälte Martiny und Gold⸗ 

ſtand zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Königliche Staten 1870. icht 
önigliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 

8 1. Abtheil 44 


ung. 


worden, 228 Thlr. 


weil er dazu nicht vorgeladen 


ton (SD.), 
Don Upton (SD), 


Nothwendige Subbaftafion. 
Das den Tiſchlermeiſter Carl und Laura 
Mathilde geb. Böttcher⸗Marotzki ſchen Che: 
leuten gehörige, in Poggenpfuhl hieſelbſt belegene, 
im Hypothekenbuche unter No. 41 verzeichnete 
Grundſtück, foll 
am 7. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangs vollſtreckung ig und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 5 
am 12. September er., 
Vormittags 9 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 


— 


b 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. an Ange werben. 

Alle diejenigen, welche Cigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realxechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 3. Juni 1870. 6 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 

Mein zu Pogutken im Berenter Krelſe, nahe 
an der Kirche und dem Amte, ſowie in einer 
ſrequenten Straße belegenes, früher Krauſe ſches 
Kruggrundftüd bin ich Willens aus freier Hand 
vom 1. Januar 1871 ab zu verpachten oder zu 
verkaufen. = 
25 Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin 


29. Juni: Landrath Hagemeiſter, Lenck; von Gravesend, 1. J 

Brown; — von Grangemouth, 30. Juni: 
ä . Juli: Boadicea, 
ceſter, 1. Juli; Zion Hill, Roberts; — von Middlesbro, 1. Juli: 
Roſe, Edwards; — von Sunderland, 2. Juli: Annchen, Geyken. 


eter 
ithers; — von Glou⸗ . 
gangen: Von 


Nothwendige Subhaſtation. 
„Das dem Hofbeſitzer Carl Striepling ge 
börige, in Czattkau belegene, im e eg 
unter No. 6 verzeichnete Grundſtück fo 
am 3. September er., 
: Vormittags 114 Ubr, 
m Gerichtszimmer No. 14 im Aa der Zwangs⸗ 
Glenn verfteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuschlags 
am 8. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
. verlündet werden. 


beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund: ' 


ſtücks 5788100 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer verau⸗ 
lagt worden: 1323 Thaler; der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäu⸗ 
deſteuer veranlagt worden: 25 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das 1 bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 28. Mai 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Aſſmann. 9388) 
Bekanntmachung. 

Zur Beſchlußfaſſung darüber, in welcher Art 

über die Lebens Verſicherungs⸗Police, auf welche 

das Leben des Cridars Guſtav Hamm für 8000 


Thlr. bei der Geſellſchaſt „Nordſtern“ verſichert 


iſt, verfügt werden fell, iſt ein Termin auf 


Schottläuder und in allen Städten bei 
und Spezereihändlern. 


— — re a 

Für den Landbriefträger Gruhl ke in Reckow find einge⸗ 
P. u. B. 2 , v. Kries 
19 %. Fernere Gaben nimmt an 


roguen⸗, Delicateſſen⸗ 
[4457] 


2 &, N 35.94. 
die Expedition. 


| Sk eg 
m das Procurenregiſter hieſigen Gerichts 
find zufolge Verfügung vom 25. d. M. ir 
d. M. eingetragen: 
f J) unter No. 8 die Herren Rentier Otto 
! Neitzke und Kaufmann J. Berliner 
ier als Procuriſten der hieſigen unter 
o. 8 des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragenen Commanditgeſellſchaft auf Actien 
Lauenburger Creditgeſellſchaft Schmalz; 
unter No. 9 die Frau Edeline Stein 
geb. Hirſch hier als Procuriſtin des 
dem Kaufmann Iſidor Stein hier gebö⸗ 
rigen, unter No. 44 des Firmenregiſters 
G0 ni Firma J. Stein eingetragenen 


2 


— 


; t8. 
Lauenburg in Pomm, den 27. Juni 1870 


Königl. Rreis-Geridt. 
1. Abtheilung. 


n 


(590) 


Roſen⸗ Honig⸗ und 
Veilchenſeife, 
id a 14 , 3 Stück 4 Sr, 


„ 14 Gr, empfiehlt in anerkannt 
beſter Qualität 


Franz Jantzen, 
Parfümerie- u. Toileite⸗Seifen⸗Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 


a ee 


u: 
8 


den 9. Juli 1890 in Elbing 
0 Se e rt 5B. 9 t 15 2 ae 6 t am 21. und 22. September, 
20. . J., von Vormittags 9 1 „ vor dem unterzeichneten Commiſſar anberaumt, i n 5 
ab, — u au r folgenden Lege, Jen — Schützenhausſaale zu Schöneck anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen verbunden mit Berloojung. von 20 edlen Zucht 


Waarenlager des in Concurs verfallenen 
Handelsmann Hermann Herzberg, beſtehend 
u fertigen Anzügen von wollenen und baum · 
wollenen Stoffen, unverarbeiteten wollenen und 
baumwollenen Stücken und Leinen, Tüchern, Re⸗ 


welchem ich en weder ſelbſt oder mein mit 
Vollmacht verſebener Schwager Eduard Renn⸗ 
mn in Schöneck die betreffenden Contracte 
abſchließen werde. Bei dem Letzteren find auch 
die Bedingungen zu erfahren. 


angemeldet haben, mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. daß gemäß $ 273 der Con⸗ 
curs⸗Ordnung die Abſtimmung nach Stimmen⸗ 
mehrheit der erſchienenen Gläubiger erfolgt, wo⸗ 
bei nicht die Perſonen der Gläubiger gezählt, 


ſtieren, 8 Kühen, 15 Stüd Jungpieh, vollſtänd. 
Eqnipagen, Heitpferden, Fahr, Reit- und 
Jagd Utenſilien, 
im Geſammtbelrage von ca. 8500 Thlrn. 
Roofe a Thlr. 1 fie zu haben im Come 
toir des Unterzeichneten, ſowie 


2 
2 
3 
| 


1 


FIN 


poſitorium und ein Reiſekoffer, vor dem hieſigen Jeder Bieter hat eine Caution von 100 „ ſondern die unberichtigten Beträge der Forde⸗ N ö 
Wauteishanle öffentlich 2 auft werden. 2 zu beponiten, ® rungen derſelben berechnet werden. 5 et: a in ——.— 
Schöneck, den 1. Juli 1870. 2 gan — Grundstücke — wird Hr. Heeche Tiegenhof den 28. Juni 1870. „ „ A Bretſchneider, Buchhandlung, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. in gerlin ben Sul 160. Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. Marienburg, E 
. 72 0) Are Glaeſemer. | Der Commiſſar des Concurſes. „ „ Cd. Wiens in Tiegenhof, 
Bekanntmachung. — — — Stolter foth. „ „ Hauer in Dirfchan, 1 8 
3 Ein civilverſorgungsbere bligter Militair, Eur hochgeehrten Publikum erlaube ich mir „ „ Adam Schlüter, Erped. d. Danz. 


CCC 
Militaie⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße No. 11. 
Vorbereit. f. d. Port. F. See⸗Cad.⸗ u. Freiw. Exa⸗ 
men. Bis jetzt im Fäbnrich⸗ u. Seecad.⸗Examen 
alle Vorbereiteten beſtanden. Bewährte Lehrkräfte. 


Ztg., in Danzig und 
im General: Secretariat des Hauptver⸗ 
eins Weſtpr. Landwirthe, Langgaſſe 55. 
Fur noch nicht beiegte Plätze belieben ſich 
Agenten zu melden bei 


ergebenſt anzuzeigen, daß in meinem Ge⸗ 
ſchäft von heute ab ſämmtliche Conditorei⸗ 
waaren zu haben ſind, und werden Beſtel⸗ 
lungen prompt und billigſt ausgeführt. 
„Kolterjahn, 


peelcher im Bureaudienſte bewandert und insbe⸗ 
| Fed fähig iſt, das Journal zu führen und 
die Regiſtrakur zu verwalten, findet bei mir 
dauernde An a 
r. 

er 


euftadt W den 16. Juni 1870. } 


i Gute Benf. Rrofpecte auf Verlangen. E. Schloemp; 
re (9873) en Zopp W 40. 43800 Grabowskl, Major z. D. Elbing, Fleiſcherſtraße No. 20, 


. d 4 


Befannfmadung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Siegmund Ackermann hielelbit 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum I. An⸗ 
dal c. einſchließlich egen worden. Die Gläu⸗ 
iger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
aben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
ereits rechtshä ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
— 8 bei uns ſchriſtlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
melden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 19. Januar cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 24. Auguſt cr., 
Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Direc⸗ 
tor Strehlke im Terminszimmer No. 3 ande: 
raumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin bie ſämmtlichen Gläubiger aufgefardert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. i 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
15 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ＋— ohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
aus wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. 

Denſenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der Rechtsanwalte Juſtizrath Ba⸗ 
johr und Fitzau hier, ſowie Stüler in Rum⸗ 
melsburg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Bitomw, den 28. Juni 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

btheilung. (593) 


Neuen Matſes⸗ Hering 


vom letzten Fange offerirt bei Partien und 
einzelnen Tonnen 1) 
F. W. Lehmann, Danzig, 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


en TE 
Für Haushaltungen. 
Den Reſtbeſtand des feinſten Weizenmehls 
No. 00 aus der Wiener Dampf⸗Bäckerei em⸗ 
fiehlt bei Abnahme ven ganzen und halben 
ninern zum Preiſe von 10 * pro Centner 
Rudolph Lickfett, 
(472) Burgſtraße 7. 


- MeilQuele - 
Meu-Schwalge. 


Mit dem heutigen Tage iſt Herr. Gutsbe⸗ 
ſitzer Korn⸗Zollnik Pächter dieſer Quelle und hat 
diefelte von jetzt ab eine geregelte Verwal⸗ 
tung erhalten. . 

Aufträge nach auswärts ſind direlt 
an die unterzeichnete Verwoltung zu richten und 
werden dieſelben in ſtets friſcher Füllung 
aus der Ouelle bis auf Weiteres ; 
6 Fl. 1 Nthlr., 12 F 1 Ntölr. 20 Sgr. 
incl. Verpackung gegen Einſendung des Betrages 
oder Nachnahme verſe det. : 

Sichern Wirderverfänfern werden beim 
Vertrieb größerer Poſten erhebliche Vortheile ge⸗ 
Fa dur * nähere Bedingungen mitge⸗ 

eilt durch die 
Verwaltung der Heilquelle Neu⸗Schwalge 
bei Dt. Eylan. 

Den 1. Juli 1870. (554 


Dampfdreſchmaſchine, 


8 Pferdekraft, auch zum Rübſendreſchen einge⸗ 
richtet, empfehle ich miethsweiſe für die bevor⸗ 
ſtehende Ernte den Herren Beſitzern. Die Arbeit 
kann von mir perſönlich geleitet werden und er⸗ 
theile ich Auskunft über Bedingungen. 


H. Knoblauch, 


(637) Elbing, Berlinerftraße. 


155 . auf Fe bes 
einige daß die in meiner Praxis mit 
dem von ihm fabricirten Malz⸗Extract angeſtell⸗ 
ten zahlreichen Verſuche nur zu ®unften deſſel⸗ 
ben ausgefallen ſind. Cs hat na dieſes wohl⸗ 
—.— e, auch Kindern leicht beizubringende 

räparat bei veralteten wie ftiſchen Katarrhen 


der Reſpirationsorgane als rabilales Heilmittel, 
beim Huſten der Tuberkuloſe als entſchiedenes 
Linderungsmittel bewährt. Auch iſt es bei atro⸗ 
phiſchen Zuſtänden, namentlich der Kinder, und 
in hohem Alter ſtehenden Per onen, ſowie in 
der Reconvalescenz nach erſchöpfenden Krankhei⸗ 
ten in hohem Grade zu empfehlen. Ueberdaupt 
dürfte dieſes ſich durch ſeine Reinheit und Kräf⸗ 
tigung auszeichnende Präparat in allen Erkran⸗ 
kungsfällen, in denen Malz: Präparate mit 
Nutzen angewendet zu werden pflegen, den mei⸗ 
ſten anderen derartigen Präparaturen mit Hecht 
vorgezogen werden können. 
arggrabo wa, im März 1870. 
r. Tribukait, piahiſcher Arzt. 
Niederlagen befinden ſich in Danzig bei 
Herrn Carl Marza n, Langenmarkte No. 18, 
und 1 Apotheker Neuenborn, Schere 
No. I. a e. 076) 
Mäufe, anzen Haben, 
Ratten, F 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Aähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
aräte F% Dertilgung qu. e ; 
üb. en Königl, app. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtgaſſe 60. 1 
2 > ® 22 .. 
Sicherheits-Zündhölzer, 
r. 10 Schachteln 23 und 2 r, 
— Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 
50 Schock Wurſſchaufeſn, lagernd und zu bes 
ſehen im „Weichſelmünde⸗Speicher“, find 


u haben im Comtoir Vorſtädtiſchen Graben 
J. 30 (416) 


12 ſtarke Zugochſen, 


nf⸗ und ſiebenjährig, ftehen in Kriefkohl per 
in i. Pr. Verkauf. 
a . lee 


] Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu Berlin 
Hagel-Berficherungs:Gefellfchaft „Germania“ zu Berlin, £ 
Lebens: Berficherungs:Gefellfchaft Great Britain zu London, 
Allgem. See⸗, Fluß: und Land⸗Transport⸗Verſ.⸗Gef. zu Düſſeldorf. 
Zum Aoſchluß von Feuer⸗, Hagel⸗, Lebens: und Transport⸗Verſicherungen bei genannten Ge⸗ 
ſellſchafken empfiehlt ſich der General⸗Agent Otto Panlſen, Hundegaſſe 81. (4656) 
Agenten für dieſe Branchen werden gegen übliche Prooiſion angeſtellt. 


Geſchäftd⸗Eröffuung. 


Mit dem 1. Juli d. J. eröffne ich am biefigen Orte, kurze Hinterſtraße No. 5, ei 


Allgem. Norddeutſches Ehevermittelungs⸗Inſtitut 


geleitet von zwei Directoren unter der Firma F. Hathke & Comp. 


dem ich die Ueberzeugung babe, hiermit einem dringend gefüßlten Bedürmiſſe abzubelfen, f 


mache ich alle geehrten Damen und Herren, welche geneigt ſind, in den Stand der heiligen Ebe 
zu treten, darauf aufmerkſam und bitte gehorſamſt, ſich meines Inſtituts vertrauensvoll zu bedienen. 
Streugſte Discretion ſelbſtverſtändlich. | 

P. S. Kaufe und Verkäufe, wie Pachtungen ländlicher und ſtäd tiſcher Beſitzungen, Grund⸗ 
ſtücke und Geſchäſtshäuſer werden ebendaſelbſt unter den billigſten Bedingungen vermittelt und Auf⸗ 
träge erbeten. Hochachtungsvoll 
a 5 reetio n 
Elbing, im Juni 1870. &. Comp. 


ee e e ee . Comp. 
Landwirthſchaftlicher Verein Zoppot. 


Mit Genehmigung des Herrn Miniſter des Innern gründet der Verein eine Aetien⸗Geſell · 
12005 deren Zweck es iſt, Zuchtvieh anzukaufen und unter die Actionaire zu verloben. Es werden 
12,000 Stück Actien 15 Sgr. ausgegeben und fell von dem Erlöſe / auf den Ankauf von Rin 
vieh und / auf den Ankauf von Fle 9 und Schweinen verwendet werden. 

Aktien find bei Herrn W. Wirtäfchaft, Gr. Gerbergaſſe 6, Herrn General⸗Sekretair 
Martiny, Langgaſſe 55, und Herrn Berckholz, Hundegaſſe 7, zu haben. 

Danzig, im Mai 1870. F 
Die Commiſſion für den Ankauf von Zuchtvieh. 
Wirthſchaft⸗Johannisdorf. v. Drigalski⸗Mattern. Geuſchow⸗Schellmühl. Horn⸗Osl min. 
Pferdmenges Rahmel. Wienicke⸗Wittomin. (310) 


Prämienanleihe der Stadt Mailand v. 1866 


in Obligationen von 10 Franken 
garantirt durch den geſammten Wen Di directen und indirecten Steuern der Stadt 
ailand. 
Ziehungen am: 16. September, 16. December, 16. März und 16. Juni. 
Prämien von: Franken 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 «x. 
ede Obligalion wird mindeſtens mit 10 Franken zurück bezahlt. 
u haben bei allen Bank⸗ und Wechſelhäuſern des Iu⸗ und Auslandes zum Preiſe 
von: Fraucs 10 = Thlr. 2. 20 Sgr. == fl. 1. 40 kr. fl. 1 O. W. Silber. 


Krankenheiler 


Nn ES, A 
odſodaſchwefel⸗Seiſe gegen chroniſche Hautkrankheiten, oy . en e 
ee er Geschwüre (ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), Schrunden, namentlich au 
egen Froſtbeulen. 
Verſtarbte Karla Seife, gegen veraltete, hartnäckige Fälle dieſer Art, 

odleda und Zodſodaſchwefelwaſſer jo wie das daraus durch Abdampfung gewonnene 
Jedſodaſalz ift zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apotheker in Danzig, Hefapotheker Hagen 
in Kern, H. Hillenberg, Apotheker in Braussberg, E. Hil 
Apotheker in Elbing, C. Wenzel in Bromberg u. F. Engel in Graudenz. 


Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Tölz (Oberbayern). 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) . 5 


: Mabie ilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Mil 
dal ere dee Nerd der Bandes i Mast) 


Berlin, jetzt Louiſenſtraße 45. — 3 
Comfort im Krankenzimmer, 
Bequemlichkeit und Erleichterungen jeder Art, 


Zimmer- und Douche⸗Bade⸗ Apparate 


E il⸗ und Sanitäts ten von 
liefert die Fabrek von Heil⸗ und Sanitä ge Ges & Co. (Friedr. Fiſchers Erber) 
(7531) 


in Heidelberg, Sandgaſſe 3. 
Friſche Leinkuchen 


ur bevorſtehenden Ernte empfehlen wir 
un 
offeriren billigſt Vorſt. Graben No. 62. 
"5 ſiegier & Collins. 
Rüb⸗ und Leinkuchen 
. len Richd. Dühren & Co., 
Danzig, Pogger pfuhl No. 79. 


Friſche tübkuchen 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 
F. W. Lehmann 

MEY Danzig, Mäbzraaſte 13 (Fiſcertdon. 

in ueues prächtiges Pianino iſt wegen ploͤtz⸗ 

E lichen As entfernter Gegend, bil⸗ 
lig zu verkaufen Fleiſchergaſſe 55, 3. age. 


und Göpel 


fowie Getreidereinigungsmaſchinen von bekann⸗ 
ter vorzüglicher Conſtraction und ſolider Arbeit 
und bitten gleichzeitig unſere geehrten Kunden, 
reparaturbedürftige alte Maſchinen uns recht 
Kasette uzuſenden, da die 9 dieſer 

rbeiten ſ ter die prompte Lieferung verhin⸗ 
dern würde. 


für alle Stellenſuchende. 


Die jeden Dienſtag erſcheinende Zeitung 
„Bacanzen- Lifte‘ iſt unftreitig das ſicherſte 
Mattel, fh jelbit direct, ohne Commiſſionair und 
ohne Honorarkoſten ein Placement zu verſchaffen, 
denn fie hat ſich während ibres II. jabrigen 
Beſtehens dadurch vollkommen bewährt, daß ber 
reits 25,000 Abonnenten durch dieſeſbe vortheil⸗ 
baft placirt wurden. Insbeſondere finden Kauf⸗ 
leute, Lehrer, Lehrerinnen, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, Techniker, Werkführer u. ſ. w. eine große 
Auswahl von Stellen genau unter Namensan⸗ 

abe der Prinzipäle, Directionen ꝛc. zu jeder 
Zeit darin mitgetheilt, aber auch Stellen für 
1 — anderen All Bene hoherer oder niederer 

harge incl. Civil⸗Verſorgung ſind in jeder 
Nummer enthalten. Man Abena auf die 
Vacanzen-Liſte beim Redakteur A. Neteme 
in Berlin (Breiteſtr. 2) auf die 5 nächten 
Nummern mit 1 Thlr., ooer auf 13 Nummern 
mit 2 Thlr., wofür umgehend die neueſte Num⸗ 
mer, die übrigen Nummern jeden Dienſtag Abend 


Liulkan bei Thorn. 


Am 11. Juli 1870, Vormittags 11 Uhr 
findet die 2. Auction junger Zuchtthiere ftatt, 
es kommen zum Verkauf: 


33 Southdown Vollblut⸗ 
Böck 


e 
17 Southdown », Blut⸗ 
Böcke und circa 
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r ter Kreuzband üb dt werden. i 

30 junge Vollbint» Eber P Hirn 
guten. einfachſte 

und Sauen, fowie dan geschieht „per Voſtanweiſung, — 


genaue Ben angegeben wird, . 

Da die Vacanzen⸗Liſte wöchentlich mehrere 
re Stellen ihren Abonnenten mittheilt, jo 
ollte Feder, der eine Stelle ſucht, oder ſich in 
ſeiner Stellung und im Gehalt verbeſſern will, 
auf dies nützliche und ſegensreiche Blatt abon⸗ 
niren, ! (246) 

ür ein umfangreiches Eiſen⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer geſucht. 

Adreſſen unter No. 595 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Abſatzferkel der mittelgro⸗ 
ßen Porkſhire⸗Race. 


Gewicht der 15 Monate alten Böcke bis 190 
Pfund Minimalpreis der Vollplut⸗Böcke 25 7 
Specielle Verzeichniſſe werden u. Verlangen 

vom 1. Juli ab verſandt. Die Beſichtigung der 
| Heerde iſt 0 11 gern geſehen. 


. Weinschenk. 


Zoppot und bei 
1 


mit 400 Morgen, wovon 
welche über 100 vierſpännige Fuder 


nebſt Dreih: und Hädielmaicine. 
i era Thlr., Anzahlung 6—7 Mille, der Reit 
unn na 


debrandt und R. B af: 


ferdedreſchmaſchinen | 


Elbing, ben 1. Juli 1870. (476) 
G. Hambruch, Voll baum & Co. 


Nachricht 


Thalmühle. 


Durch Einrichtung von Douche⸗, Brauſe⸗ 
und warmen Wannen⸗Baädern kin ich ien den 
Stand geſetzt, Leidenden, welche dieſe Anſlalt 
benützen wollen, zu genügen. Bequem belegene 


Wohn⸗Räumlichkeiten, wie unmittelbar beim 


Etabliſſement ſich weit erſtregende ſchattige, ſtets 
trockene Spaziergänge, verzügliches Trinwaſſer, 
verbunden mit möglichſt billiger Penſion, werben 
mich empfehlen. 

Näßere Auskunft bei Herrn Dr. dere ler: 
(431) 
le, 


Elſtorpff⸗Thal m uh 


Guts⸗Verkauf. 


Befonderer Familienverhältniſſe we⸗ 
en iſt nachſtehendes Gut ſchlennigſt und 
ehr billig zu kaufen. Daſſelbe befindet ſich 

in der Nähe einer Stadt Weſtpreußens unweit 
der im Bau begriffenen * 75 und an der Chauſſee, 
5 Morg. Flußwieſen, 


eu liefern, 


30 Morg. Roggenboden, der Reſt von 295 Mor⸗ 


gen Weizenboden in hoher Kultur, Alles ab⸗ 


gemergelt. Gute Gebäude, compl. Inventor. 
Außer der Landwirthſchaft ſind jahrlich aus Fa⸗ 
britanlagen mindeſtens 1500 Thlr, baarer 
Neingewinu. Hypotheken gut; feit und lange 
unkändbar. Forderung 5 Mille. Anzahlung 
fünf bis acht Mille. Reſt bleibt auf zehn 
Jahre und darüber unfündrar. Näheres wich: 
ren Selbſtkäuſer auf mündliche Rücksprache durch 
Th. Kleemann in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 
No. 50. EEG) 
= 2 je 
Neufahrwasser, Olivaer- 
Strasse No, 43, ist das Haus aus freier 


Hand zu verkaufen. Auch sind daselbst noch 
Wohnungen für die Badezeit zu haben. (664) 


Grundſtücksperkauf. 


Mein Grundſtück in Beesnow bei Pelplin, 
Kreis Pr. Stargardt, 2 Meilen von Dirſchau, 
mit vorausſichtlich guter Erndte bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Areal 248 Morg. magzeb., davon 200 Mrg. 

ut cultivirter Acker, 48 Morgen Wieſen, Torf, 
räben, Gärten und Bauſtelle. Ausſaat: 
8⁴ San. Winterung, 83 Schifl. Sommerung, 
142 Schifl. Kartoffeln und circa 4 Mig. mit 
Runkeln und Wruten bepflanzt. Wohn und 
Wirthſchaftsgebaͤude gut, Inventar genügend 
Forderung 


Uebereinkommen ſtehen bleiben. 
2 J. Moeller, 
Hofbeſitzer in Gnoj u b. Simonsdorf, 
Weſtpreußen. (825) 
Ein Hauslehrer, een ſucht in der Nähe 
von Danzig eine Ste 
671 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


in erfahrener, mit guten Empfehlungen ver⸗ 


} ſehener unverbeiratheter Inſpeckor, der ſchon 
mit u großere Wischen 


** 


ee han 


von mir gefu 
esd zweiter ctor 


tüchtiger Berwalter 
placirt werden. 


zu 
n 

— Gr. Bölkau bei Danzig. 

Cue Erzieherin, die in den üblichen Wien 
ſchaften, ſowie in der Muſtk gründlichen 


Unterricht ertheilt ſucht bei jüngeren Kindern 
zum October ein Engagement Jäb. Ausk. erth. 


Dr. Pfarrer Dr. Humburg in Dirſchau. 


Wir ſuchen einen Lehrling für 
unſer Comtoir. 
M. Morwitz d Co., 
Langenmarkt 11. 
in junger Mann wünſcht auf einem größeren 
C Landgute die Wirthſchaft zu — 
Adr. unter No. 674 werden erbeten durch die 
Expedition d. Ztg. 
ine anſt. Dame w. e. a. Herrn d. Wirthſch. z f. 
Adr. unt. No. 662 in der Exped. Die Ab. 
For ein Material- und Colonialwaaten⸗Geſchäft 
wird ein junger Gehilfe geſucht, am liebten 
von auswärts, der ven ſeinem Prinzipal gute 
Empfehlung beſizt. Adr. unter No 669 nimmt 
die Exped. d. Ztg. entgegen. 
om 1. September cr. ſüche ich für mein Tach 
Manufactur- und Leinwand⸗Geſchäft einen 
—. Verkäufer, der der pelniſchen Sprache 
mächtig. 
Marienburg, den 5. Juli 1870. 
676) Bernhard Nehring. 


. Langenmarkt No. 12 it die Saaletage von 
jetzt ab zu vermiethen. (7452) 


Das helle geränmige Laden⸗ Ex 
Lokal Lauggaſſe 36, 1. Etage, 


auch zum Bllrcan geeignet, mit 
vollftändiger Gaseinrichtung, ist 
zum 1. October zu vermiethen. 


Circa 9000 Ag, auch getheilt, find gleich oder 
ſpäter hypokhekariſch zu begeben. Abr. mit 
nee he id W — 85 3 Grund⸗ 

werden durch die edition d. Ztg. unter 
Ro. 672 erbeten, g 


chmidts 
Hötel und Penſionat, 


vis-à-vis dem Bahnhofe in Danzig. 
Dem hochgeehrten reiſenden Publikum, das 
ganz e in der Nähe des Bahnhoſes logi⸗ 
ren will, empfehle ich mein neu eingerichtetes 
2 00 mit eleganten Fremdenzimmern, guter 
che und reeller Bedienung. Die Preiſe wer⸗ 
den fo notirt, daß es jedem Fremden moͤglich it, 
ſich längere Beit in Danzig aufzuhalten. 
Hochachtungsvoll 
(538) HE. Schmidt. 
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e. Adr. unter No. 


